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"[ ... ] Scientology's beliefes are (1) that one is a thetan, an immortal spirit with 
potenially limitless powers, (2) that one has a Bank (Reactive Mind), which 
suppresses one's abilitytobe ,at cause' over Matter, Energy, Space and Time 

(either ,real' or ,mental'), which exercises ,force and the power of command 
over one's awareness and purposes [ ... ], and which cause one to act on a 
stimulus-response basis, and (3) that auditing can eliminate the Bank and re­

store thetans to their original powerful state." 

(HARIET WHITEHEAD, RELIGIONSSOZIOLOGIN) 

Der Begriff ,Scientology' setzt sich zusammen aus den Wörtern ,scire' (latei­
nisch: ,wissen') und ,logos' (griechisch: ,die Lehre'). Damit bedeutet ,Scien­
tology' also ,die Lehre vom Wissen' oder ,wissen, wie man weiß'. Die Scien­

tology-Lehre umfaßt das Studium der Seele in Beziehung zu sich selbst, zu 
anderen Leben und zum Universum. Das Ziel ist geistige Freiheit. Die Ur­
sprünge liegen in den östlichen Religionen, insbesondere im Buddhismus. 

Scientology bietet einen Weg, auf dem der einzelne durch Studium und seel­
sorgerische Beratung fiir sich selbst zu Gott finden kann. 
Es ist das Wissen über die geistige Seite des Menschen, über die Dinge, die 

den Menschen davon abhalten, seine eigenen Fähigkeiten voll zu entfalten und 
Unsterblichkeit zu erlangen. 
Die Anwendung der Scientology-Prinzipien im täglichen Leben kaun das Ver­

trauen der Person in sich selbst stark vergrößern, die Intelligenz erhöhen und 
ihre Selbstbestimmung vollständig wiederherstellen." 

(SCIENTOLOGY, SELBSTDARSTELLUNG) 

"[D]as Wahnsystem, das sich der Gründer der Scientology, der amerikanische 
Science-fiction-Autor L. Ron Hubbard, aus einem Sechstel Psychoanalyse, ei­
nem Sechstel Okkultismus, einem Sechstel bei Hitler & Stalin abgekupferte 
Praxis und einer Hälfte Krieg-der-Steme-Spiunerei zusammengebastelt hat, 
[ist] eine abstruse, großmäulige und leider auch ziemlich gemeine Ideenmixtur 
auf Groschenromauniveau, für die selbst das Wort Ideologie zu schade 
scheint." 

(DIETER E. ZIMMER, ÖFFENTLICHER DISKURS) 




